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Großangriff westlich Smolensk zerschlage»
Erfolgreicher Vorstotz deutscher Grenadiere am unteren^Dnjepr

DNB Berlin , 3 . Dez . Im Süden der Ostfront ist eine weitere
etterverschlechterung eingetreten , durch deren Auswirkungen

ie beiderseitigen Operationen mehr oder weniger beeinflußt
werden. Auf der Krim scheiterten in den Abendstunden des
k. Dezember zwei feindliche Angriffe gegen die deutschen Stei¬
fungen an der Landenge von Perekop. Mit anderen bolsche¬
wistischen Kampfgruppen , die später dort erneut vorstietzen , sind
»och Kämpfe im Gange . Am Cherson - Brückenkopf ge¬
lang es einem starken deutschen Stoßtrupp , überraschend über
den Dnjepr überzusetzen und eine vom Feinde zur Verteidigung
»usgebaute Ortschaft zu nehmen. Die Grenadiere erbeuteten hier¬
bei vier Geschütze , sieben Maschinengewehre und fünf Panzer¬
büchsen. Die Bolschewisten , die sich in Stärke von zwei Kom¬
panien nach Südosten zurückzogen , wurden durch wirkungsvolles
Artilleriefeuer zersprengt und hatten hohe Verluste.

Am Brückenkopf Nikopol und im großen Dnjeprbogen
blieb die Angriffstätigkeit des Feindes infolge der überaus
schwierigen Gelände- und Wegverhältnisse weiterhin gering.
Dinige Aufklärungsunternehmungen , die die Bolschewisten in
Einzelnen Abschnitten in Gruppen bis zu Vataillonsstärke an-
Mten , wurden von unseren Truppen abgewiesen. Südlich Kre-
mentschug griffen die Sowjets dagegen mit Unterstützung zahl¬
reicher Panzerkampfwagen einen Brückenkopf auf dem Nordufer
des Jngulez sowie die deutschen Stellungen in einem benachbar¬
ten Abschnitt an . Unsere Soldaten schlugen alle Vorstöße des
Feindes zurück und vernichteten von dem im Wehrmachtbericht
gemeldeten 26 Panzern 11 bei den Kämpfen vor dem Brücken¬
kopf . Im Raum von Tscherkassy, wo alle Bewegungen eben-
salls durch anhaltende Regen- und Schneefälle sehr behindert
Md, dauern die Kämpfe mit starken feindlichen Gruppen wei¬
ter an.

Zwischen Dnjepr und Beresina und nordwestlich der Bere-
inamündung verringerte sich bei zunehmender Wetter - und
Pegeverschlechterung der feindliche Druck auf unsere Linien zn-
ehends. Die trotzdem in Kompanie - bis Bataillonsstärke an
ahlreichen Stellen durchgeführten Vorstöße der Bolschewisten
bunten größtenteils sofort abgewiesen werden , örtliche Ein¬
brüche wurden in unmittelbar folgenden Gegenangriffen be¬
teinigt . Auch westlich Kritschew scheiterten verschiedene feindliche
Angriffe in Bataillons - bis Regimentsstärke .

*

Westlich Smolensk setzten die Sowjets ihre pausenlosen An¬
griffe fort , deren Schwerpunkt nördlich der Autobahn liegt.
Unter rücksichtslosem Einsatz ihrer Divisionen und. Panzerkräfte,
die schon in den vergangenen Kämpfen außerordentlich hohe
Verluste davongetragen hatten , versuchten sie immer wieder,
einen Durchbruch durch die deutschen Verteidigungslinien nach
Orscha hin zu erzwingen. In harten , wechselvollen Kämpfen
konnte von den mit aller Entschlossenheit und großer Taps keit
kämpfenden deutschen Verbänden die Absicht, des Feindes ver¬
eitelt und einige örtliche Einbrüche in kurzer Zeit abgerieMt
Verden.

^

Erfolg einer württ . Panzerdivision Sei Kriwoi Rog
DNB Berlin , 3 . Dez . Zur Eroberung eines vom Feind besetz¬

ten Höhengeländes im Raum nördlich Kriwoi Rog vor dem

Abschnitt einer württembergisch - badischen Panzers
division wurde in diesen Tagen eine gepanzerte Gruppe an-

esetzt . Der Angriff wurde für die Zeit nach Einbruch de,
Dunkelheit besohlen. Das noch bei Tageslicht einsetzende unk biss
>ur Dämmerung währende starke deutsche Artilleriefeuer ,e«

störte teilweise die von den Sowjets ausgebauten , tiefgegli . sri

len Pakstellungen . Trotz starker Behinderung der Sicht und

feindlichen Pak - und Artilleriefeuers schoben sich unsere Panzsf
tief in die feindlichen Stellungen hinein . Bald war das sowie,

Telegrammwechsel Schigemitsrr -Ribbentrop
Aus Anlaß der Terroruagriffe auf Berlin

DNB Berlin , 2 . Dez . Auf die Meldungen von den englischen
Terrorangrifsen auf die Reichshauptstadt hin sandte der kaiser¬
lich japanische Außenminister Schigemitsu an den
Reichsminister des Auswärtigen .von Ribbenttop das nachstehende
Telegramm : „An Hand der grausamen Nachricht des Terror-
angrifss auf Berlin bringe ich mein tiefstes Bedauern für die
diesen Schandtaten zum Opfer Gefallenen zum Ausdruck . Zu¬
gleich aber übermittele ich Eurer Exzellenz meine feste Ueber-
szeugung darüber , daß dieses Ereignis nur dazu beitragen wird,
den Kampfgeist und Siegeswillen des deutschen Volkes zu stäh¬
len und zu verstärken".

Der Reichsaußenminister antwortete wie folgt : „Ich
danke Ihnen aufrichtigst für Ihr Telegramm in dem Sie Ihre
Empörung über den feigen Bombenangriff englisch -amerika¬
nischer Flieger gegen die Wohnviertel der Reichshauptstadt zum
Âusdruck bringen und für Ihre Worte des Bedauerns über die
hierbei eingetretenen Opfer an Menschenleben. Eure Exzellenz
mögen versichert sein , daß diese Bombardierung wehrloser Frauen
und Kinder in Deutschland nichts anderes erzeugt als einen tie¬
fen Haß ggen diese Mordbrenner und daß hierdurch der fana¬
tische Siegeswille des deutschen Volkes und seine harte Entschlos¬
senheit. solange zu kämpfen, dis die Feinde endgültig vernichtet
und die Urheber dieser Untaten bestraft sind, nur noch ge¬
stärkt wird.

tische Stellungsspstem überrollt und Pak sowie Infanteriewaffen
überwalzt . Die unserer Panzergruppe nachfolgenden Grenadiere
besetzten die Höhen, kämmten das Gelände und die feindlichen
Stellungen durch und machten dabei Gefangene. 3ü Geschütze
fielen in unsere Hand. Ueber 30Ü tote Sowjets und die doppelte
Anzahl von Verwundeten bedeckten das Schlachtfeld.

Acht feindliche Flugzeuge über Oberitalien abgeschossen
'

DNB Berlin , 2. Dez . In den Mittagsstunden des 1 . Dezember
stellten deutsche Messerschmitt-Jäger einen starken Verband nord-
amerikanischer Kamps- und Jagdflugzeuge , der über der Li-
gurischen Küste nach Oberitalien einflog . In etwa 8000 Meter
Höhe stieß eine deutsche Jagdstaffel auf einen Pulk von 20
bis 25 zweimotorigen Lightning -JLgern . Trotz der zahlenmäßi¬
gen lleberlegenheit der feindlichen Kräfte stürzten sich die deut¬
schen Jäger zwischen die in verschiedenen Höhen gestaffelten
fliegenden Lightning -Maschinen. In hartnäckigen Kurvenkäm¬
pfen, die Lei wolkenlosem Himmel und klarer Sicht ausgetragen
wurden , schoßen unsere Jagdflieger ohne eigene Verluste nach
bisher vorliegenden Meldungen sieben Nordamerikaner ab . Ein
im gleichen Raum eingeflogener Moskit -Auiklärer wurde durch
eine 'deutsche Jagdfliegerrütte abgeschossen.

Die Schlacht am Sangro
DNB Stockholm , 2 . Dez . Nach London kamen gestern die ersten'

Nachrichten von den überaus blutigen Verlusten der britisch¬
kanadischen Truppen in der Schlacht am Sangrofluß . In einem
britischen Funkbericht werden die jetzigen Kämpfe als die „blu¬
tigste Schlacht" bezeichnet, die jemals in der Geschichte auf rta - i
Herrischem Boden stattgesunden hat . Die Berichterstattung de^
Londoner Zeitungen ist- zurückhaltend. Die englischen Kriegs¬
berichterstatter schildern hauptsächlich die großen Eelände-
schwierigkeiten, die es den Truppen Montgomerys nur ermög¬
lichen , unter starken Ausfällen wenige Kilometer vorzustoßen.
Immer wieder bleiben Truppen und Material im Schmutz
stecken . „Blut und Morast "

, heißt es in einem Bericht,
„sind das charakteristische Kennzeichen dieser Schlacht ".

Unter diesen Umständen ist es nicht weiter verwunderlich,
wenn in der englischen Oeffentlichkeit böse Erinnerungen an
die mühseligen Schützengrabenkämpfe im ersten Weltkrieg wach
werden .

' ^ - - - — >> .

^ Eine ungewöhnliche Erfolgsserie

Fünf viermotorige Bomber in einer knappen Stunde
» abgeschossen
DNB Berlin , 1 . Dez . Der deutsche Nachtjäger Hauptmanni

von Bonin zeichnete sich mit seiner Besatzung bei einem dev

letzten feindlichen Terrorangrisse aus das Reichsgebiet dura«

eine ungewöhnliche Erfolgsserie aus : Innerhalb einer knappen.
Stunde brachte er fünf viermotorige britische Bombenflugzeugs
zum Absturz. Vier dieser Bomber wurden Leim Einflug rn«'

Reich, der letzte auf dem Rückflug bezwungen.

Der Weg zur Befriedung Europas
Ein Appell Sankels

DRV Paris , 3 . Dez . Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬

beitseinsatz, Gauleiter Sauckel , hat an alle Arbeiter und Arbei¬
terinnen jener Länder Europas , die unter dem Schutz der deut¬

schen Waffen stehen , also auch jener , die mit dem Großdeutsche»
Reich gegen den Bolschewismus und seine jüdisch -kapitalistische»
Auftraggeber Zusammenarbeiten, einen Appell gerichtet, in dem
es u . a . heißt:

„Wer als europäischer Mensch die tiefsten Ursachen dieses von
der plutokratischen Hochfinanz des Westens und dem nihilistische«
Terrorismus der Sowjets entfesselten Krieges erkennt, der mag
sich An dem unglaublichen Heroismus des deutschen Soldaten ei»

Beispiel nehmen, an seine Seite treten und kämpfen. Er kan» ,

sich aber ebenso, weil dieser Weltkrieg nicht allein auf dem
Kampffeld der Brachialgewalt , sondern auch auf dem Kampfs
seid der Wirtschaft, Technik und Arbeit ausgefochten wird , durch
seinen Fleiß beteiligen . Er kann und mutz in der Waffen¬
schmiede des um seine Einheit und um seine neue bessere Ord¬

nung gemeinsam ringenden Europas mithelfen , die Waffen zu!
schmieden und die Lebensgüter zu erzeugen, die unbedingt int
reichsten Maße nötig sind , um dem Krieg ein Ende zu bereite«?

Die Parole des nationalsozialistischen Großdeutschen Reiches
hierfür lautet für alle seine Arbeiter und für die Arbeit « '

Europas : Sozialistische Gerechtigkeit, Gesundheit und Lebens¬
freude. Diesen höchsten Zielen des Arbeitertums dienen die Ein¬
richtungen des Großdeutschen Reiches . Gute Arbeit , schnelle»
Tempo, hervorragende Leistung, das sind die Notwendigkeiten,
denen ein jeder europäische Arbeiter seinerseits gerecht werde»
muß, um zu seinem Teil entscheidend deizutragen , daß als¬
bald ein siegreicher Frieden für die hart geprüften , aber auch
in der Prüfung bewährten Völker Europas erzwungen werde»
kann. Es ist der Weg des größten Sozialisten aller Zeiten , d«
Weg Adolf Hitlers ."

SS Britenbomber bei Terrorangriff auf Berlin abgeschofsen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 3. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Infolge der anhaltend starke » Regenfälle ließe« die Kämpfe

im Süden der Ostfront gestern an Heftigkeit «ach. Rur
in der Einbruchsstelle südwestlich Krementschug und im Raum
von Tscherkassy herrschte lebhafte Kampftätigkeit. Es wnrde«
26 Sowjetpanzer abgeschossen.

Im Mittelabschnitt war der Druck des Feindes gegen
unsere Stellungen im Raum von Gomel schwächer . I « de»
zähen und erbitterten Abwehrkämpfe « der vergangene« Tage
haben hier die mainfränkifche 4. Panzerdivision unter General¬
leutnant von Saucken und die bayerische 28«. Infanteriedivision
unter Generalleutnant Kullmer bei schwierigsten Kampfverhält-
nissen alle Durchbruchsversuche der Sowjets vereitelt.

Westlich Smolensk setzten die Sowjets ihre Angriffe fast
ohne Unterbrechung fort und warfen neue Verbände in de»
Kampf . In harten , aber erfolgreichen Kämpfen wurden die An¬
griffe von 31 immer wieder an rennenden feind¬
lichen Schützendivisionen und von starken Panzerver¬
bänden blutig abgeschlagen.

Südwestlich und westlichNewel machten die eigenen Angriffe
trotz zähen feindliche» Widerstandes weitere Fortschritte.

Von der übrigen Ostfront werde « keine besonderen Ereignisse
gemeldet.

An - er süditalienischen Front lag auf unsere» Stel¬
lungen im Westabschnitt während des ganzen Tages starkes
Artillerieseuer. Im Ostabschnitt führte der Feind zahlreiche starke
Angriffe, die in erbitterten Kämpfen unter Abriegelung örtlicher
Einbrüche aufgefaugen wurden . Ueber der gesamten Front
herrschte lebhafte beiderseitige Fliegcrtiiiigkeit. Bei zahlreichen
Angriffen vritisch-nordamerikanifcher Fliegerkräfte wurden 16
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

In der Nacht zum 3 . Dezember griffen starke deutsche Kampf¬
fliegerverbände de» feindlichen VersorgungsstntzpunktBari in
Apulien a« und verursachten durch Bombentreffer im Hafen¬
gebiet nachhaltige Zerstörungen . Nach bisher vorliegenden un¬
vollständigen Meldungen wurden zwei Frachter versenkt. Zwei
andere mit Treibstoff und Munition beladene Schiffe explodier¬
ten «ach Vomfentreffern . Zahlreiche weitere Frachter erlitten
Beschädigungen.

Starke britische Bomberverbände unternahmen in der vergan¬
genen Nacht einen neuen Terrorangriff auf die
Reichshauptstadt. Die schlagartig einfetzende Luftverteidi¬
gung fv e dem Feind erhebliche Verluste zu. 83 der feindliche«
Bomber wurden abgeschossen.

In Westdeutschland entstanden durch Bombenwürfe einzelner
Störflugzenge keine nennenswerten Schäden.

Mindestens 53 Britenbomder mit rund 35Ü Man»
Besatzung abgeschossen

DNB Berlin , 3 . Dez . Der neue Terrorangriff , den britisck
Bomber in der Nacht zum 3. Dezember auf die Reichsharptstal
unternahmen , löste, wie der Wehrmachibericht vom 3. Dezemb«
bereits gemeldet hat , die schlagartige Abwehr der deutschen Lus
Verteidigungskräfte aus . Als die feindlichen Bomber kurz vc
26 Uhr unflogen , wurden sie von Flakbaiierien aller Kaliü«
unter Feuer genommen und von starken Nachtjägerkräften mi
größter Erbitterung angegriffen.

Besonders im Raume der Reichshauptstadt erwartete dl
Britenbomber , die schon auf dem Hinflug laufend bekämpst wo>
»en waren , eine Gegenwehr von außerordentliche
Kraft. Unentwegt schossen unsere Flakgeschütze und Nachtjagk
Gaffeln griffen in rücksichtslosem Einsatz an . Fast in jeder Minut
konnte der Absturz eines Bombers beobachtet werden . Die näher
und weitere Umgebung Berlins ist mit den zerschellten und ve>
brannten Trümmern der abgeschossenen feindlichen Flugzeug
übersät . Auf dom Rückweg erlitten die Bomberverbände durö
die ständigen Angriffe unserer Luftvertcidiqungskräfte erneut
Verluste.

Nach den Lisher vorliegenden Meldungen betragen die Aus
Me der Briten in dieser Nacht mindestens 53 größtenteils vier
-motorige Bombenflugzeuge mit rnnd 3 5 0MannBesatzung
Mit hoher Wahrscheinlichkeit ist jedoch noch eine weitere An
zahl britischer Maschinen als verloren anzusehen, denn zahlreich'
Bomber wurden schwer beschädigt und haben entweder ein,
Rotwafferung in der Nordsee versuchen muffen oder sind nock
bei der Landung in England zu Bruch gegangen. Die Reichs-
Hauptstadt mußte in dieser Nacht neue Schäden und Personen.
Verluste durch die britischen Terrorbomber hinnehmen aber di«
Kräfte der deutschen Luftverteidigung trugen durch ihr ent¬
schlossenes Eingreifen dazu Sei , daß dem Wüten der feindlichen
Luftpiraten Grenzen gezogen wurden.

Fernjäger über dem Atlantik erfolgreich
DNB Berlin , 2 . Dez . In Luftkämpfen zwischen deutschen Fern-

jagern und feindlichen Zerstürerfkugzeugen, die sich in den Mit¬
tagsstunden des 1 . Dezember über dem östlichen Atlantik ent-
Eetten,

..
wurdecin feindliches Zerstörerflugzeug vom Muster

„Moskito abgeschossen. Wenige Minuten später traf der Bord¬
funker eines deutschen Flugzeuges mit wohlgezielten Feuerstößen
eine weitere „Moskito "

, die br ennend in das Meer stürzte. Etwa
zur gleichen Zeit wurde an anderer Stelle ein britisches Sun-
derland" -Eroßflugboot im Luftkampf beschädigt und zum Ab¬
drehen gezwungen. Am frühen Nachmittag schossen unsere Fern¬
jager noch ein britisches Zerstörerflugzeug vom Muster „Beau-
Kghter" r« Brand.
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Erfolgreiche deutsche Gegenstöße bei Newel
DNB Berti », Dez. Seil dem 17 . November sind in den un¬

überwindlichen See- und Walügebieten im Raum von Newel
deutjckr Angrifisunternehmungen im Gange, um eingebrochen«.Mit Validen durchsetzte bolschewistische Kräfte zu isolieren und
zu vernichten, wobei bisher 8t feindliche Panzer abgeschossen
swcrden konnten. 2m Abschnitt südlich Newel nahmen unsereGc-madiere am 28. November mit Unterstützung einiger Panzer-
lkampswagen unter Aeberwindung schwierigster Geländeverhält¬
nisse und gegen erbitterten Widerstand der Bolschewisten meh¬
rere Ortschaften. Die Gegenangriffe des Feindes zur Wieder-
gewinnung seiner Stellungen scheiterten an der entschlossenen

rutschen Abwehr . Beim weiteren Vorprellen stiegen unsere
anzer in einen mit Kampfwagen vorgetragenen boischewisti-

hen Angriff , den sie unter Abschuß von vier Panzern zerschlugen,
bin« für die Verteidigung wichtige Höhe,die vom Feinoebesefrrgt

Worden war , wurde anschließend nach hartem Kampf genommen,
» in« andere Kampfgruppe eroberte südlich Newel ebenfalls
mehrere Ortschaften, säuberte das Ufer eines tz- ees von zurück¬
gebliebenen Resten des Feindes und schoßbei der Abwehr bolsche¬
wistischer Gegenangriffe insgesamt 16 sowjetische Panzer ab.
Ein Oberleutnant vernichtete hiervon allein zwei Panzer im
Nabkampf.

2m gleichen Kampfabschnitt hatten sich sowjetische Panzer¬
verbände bereitgestellt, um gegen eine als Verkehrsknotenpunkt
bedeutende Ortschaft vorzugchen. Zur Sicherung des Ortes wurde
eine Panzerdivision gegen diese Bereitstellung angesetzt . Als
sFührer einer Panzerabteilung erhielt hierbei ein Leutnant den
Auftrag , mit seinen Panzern dem Feind in die offene Flanke
.und in den Rücken zu stoßen . Zahlreiche Panzerabwehrkanonen
ßowrs die zahlenmäßige Ueberlegenheit der sowjetischen Panzer-
ikampswagen, auf die die Abteilung schon bald auflief , veran¬
lagten den Divisionskommandeur, dem Offizier zu befehlen, zu¬
nächst zur Verteidigung der gewonnenen Abschnitte überzugehen.
'Trotzdem brach der Leutnant , als ihm «in günstiger Augenblick
gekommen schien , Aus eigenem Entschluß mit seinen Panzern
lief in die Flanke des Feindes ein , vernichtete mehrere Kampf¬
wagen . Kraftfahrzeuge und Widerstandsgruppen der Sowjets
und behauptete die damit erreichten Stellungen gegen alle auf
Umfassung hinzielenden Gegenstöße der Bolschewisten . Durch
Thesen Erfolg waren die Sowjet gezwungen, ihre Front vor
den nun unaufhaltsam vorstürmenden Panzergrenadieren zu-
riickzunehmen so daß die von der Division vorgesehene Besetzung
der neuen Verteidigungslinien durchgeführt werden konnte.

2m Einbruchsraum südwestlich Newel zwangen starke deutsche
Stoßtruppen die Bolschewisten gleichfalls zur Aufgabe mehrerer
Orte und wiesen Gegenstöße des Feindes allenthalben zurück.
Trotz des sich versteifenden bolschewistischen Widerstandes konn¬
ten unsere Grenadiere die Sowjets bis über eine wichtige Straße,
die sie vor einigr Zeit genommen hatten , zurückdrängen. Der
Feind verlor in diesen Kämpfen zahlreiche Panzer , mittlere
und schwere Sturmgeschütz « , Paks , Granatwerfer und Maschinen¬
gewehre. Den Infanteristen gelang es außerdem, ein sowjetisches
Schlachtflugzeug mit ihren Handfeuerwaffen abzuschießen.

Sowjetische Eisen- und Stahlindustrie zerstört
DNB Stockholm , 3. Dez. Ein Sonderkorrespondent des „Man¬

chester Guardian " in Moskau hatte Gelegenheit , mit verschie¬
denen Fachleuten zu sprechen , die von einer längeren Rundreise
vprch das Doirezbecken und andere Industriegebiete nach Moskau
zurückgekehrt waren Diese Fachleute erklärten , im Laufe der
großen deutschen Absetzbewegung sei praktisch nicht ein einziges
Unternehmen der Eisen- und Stahlindustrie der Sowjetunion
unbeschädigt geblieben . Alle Hochöfen , Walzwerke, Koksöfen,
Förderungseinrichtungen , Schächte usw . seien so gründlich zer¬
stör » worden , daß ihre Wiederherstellung auf viele Jahre hin
aus unmöglich fein dürfte , und dies sei in einem Gebiet ge¬
schehen. in dem vor dem Kriege zwei Drittel der sowjetischen
Eisen- und Stahlindustrie untergebracht waren.
Abwehrersolge der japanischen Luftwaffe
DNB Tokio, 8 . Dez. (O a d .) Einen besonders großen Abwehr-

rrsolg erzielten japanische Jäger bei einem feindlichen Lu fi¬
rn griff auf Rangun am Nachmittag des 1 . Dezember,
von 50 Angreifern wurden 13 von den Japanern abgeschossen,
vährend zwei weitere feindlichen Maschinen dem Feuer der
spanischen Flak zum Opfer fielen.

Bei einem weiteren Angriff von etwa 150 Feindbombern und
lagern am 1 . Dezember ausRangun schossen japanischeJagd-
ieger — wie aus Burma gemeldet wird — im Zusammenwir-
ki mit der Flak 50 feindliche Maschinen ab, also 33
>. H. Das bedeutet für den Feind einen Verlust von etwa
L0 Mann fliegenden Personals.

Am Mittwoch versuchte — wie Domei von einem japanischen
Stützpunkt in Südchina meldet — erneut ein Verband von
«hn llSA . -Vombern, der von mehr als 20 Jägern begleitet
ourde, den Abschnitt von Hongkong anzugreifen . Japanische
Zäger verwickelten sofort die feindlichen Flieger in Gefechte,
vorauf diese eiligst abdrehten und ihre Bomben ins Meer
varfen . Die angreifenden japanischen Flugzeuge nahmen die

Verfolgung auf und schossen in dem daraussolgenvcn r-uttkampf
heben Jäger ab . Alle japanischen Flugzeuge kehrten unbeschädigt
zum Stützpunkt zurück. Aus einem Verband feindlicher Bomber
'Jäger , der am 28. November einen Angriff auf Wewak (Neu-
Euinea ) versuchte , wurden von Landbatterien sechs Flugzeuge
Erdgeschossen . Auf javanischer Seite ist nur geringer Schaden ent¬
banden.

„Krieg im Pazifik lang und kostspielig"
DNB Eens, 3 . Dez . Der USA .-Kriegsminister Stimson hatte

«s sehr eilig , zu versichern , daß die Kairo -Konferenz „äußerst er¬
mutigend " sei. Er ist immer ein guter Agitator für seinen
Herrn und Meister Roosevelt gewesen . Trotzdem konnte Stimson
feine Sorge darüber nicht verbergen, daß der Krieg im Pazifik
„lang und kostspielig sein werde" .

Das klingt schon wesentlich anders als die großschnäuzige
Erklärung in Kairo , nach der die Welt den Eindruck hatte ge¬
winnen können, als sei es ein Kinderspiel , Japan zur „be¬
dingungslosen " Kapitulation zu zwingen.

„England wird ein armes Land sein"
Smuts Aber Englands Zuknnstsausstchten

DNB Stockholm , 3 . Dez . Auch in England hat man bestimmte
Vorstellungen von dem Weltbild nach dem Kriege . Man ist sich
in den Kreisen Churchills klar darüber , daß der Weltherr¬
schaftstraum Großbritannien ein für allemal ansgeträumt ist.
Natürlich reden sich die Vertreter der englischen Plutokratie
ein , daß sie und ihre Veruündeten die Sieger sein werden.
Aber selbst an dieser Vorstellung haben sie keine reine Freude,
wie eine Rede des Generals Smuts erkennen läßt , die er vor
der parlamentarischen Vereinigung des Empires hielt.

Smuts redete immer von dem „großen Dreigestirn " der Mächte,
die einmal die Ordnung der Welt bestimmen würden . „Nie¬
mand weiß", s« meinte er, „was kommen wird , doch wird

Deurichlano nach dem Kriege von der Karte Europas lange
Jahre hinweggewischt sein , und danach wird möglicher¬
weise eine neue Welt bestehen . Es bleiben Großbritan¬
nien und Sowjetrußland übrig . Die Sowjetunion ist
der neue Koloß in Europa — ein Koloß, der über diesen Kon¬
tinent einherschreitet" . Sowjetrußland sieht Smuts im Geiste
als den Herrn des Kontinents ".

Für England zieht Smuts nur eine dürftige Bilanz dieses
Krieges . Er hofft immerhin , daß Großbritannien „bedeckt mit
Ruhm , Ehre und Prestige , wie sie vielleicht keine Nation in
der Geschichte der Welt je genoß"

, dastehen wird . Das a'- er
dürfte auch alles sein , denn im übrigen ist er überzeugt, daß
dieses „ruhmbedeckte " England von einem materiellen , wirb
schcrftlichen Gesichtspunkt aus gesehen , „ein armes Land lein

' wird "
. Nun weiß das englische Volk, was ibm nach diesem

Krieg in Aussicht steht . Ruhm , Ehre und Prestige , im übrgen
Armut

Höhepunkt der Gesinnungslumperei
DNB Stockholm , 2. Dez . Der Sender London liefert uns

neue Beweise für die Gesinnungslumperei und die zynische Vru
talität der Anglo- Amerikaner , die eine geradezu sadistisch«
Freude daran haben , wenn ihre Luftgangster ihre Bomben auf
die wehrlose Zivilbevölkerung abladen . Die schurkischen Massen¬
mörder an der Themse und im Weißen Haus haben sich jetzt völ¬
lig -demaskiert . Selbst ihre verlogene Behauptung , daß es ihnen
darum ginge, die deutschen Industriezentren zu treffen , haben
sie nun aufgegeben. Statt dessen erklärte der Sender London
am 1 . Dezember: „Wenn es passiert, daß bei der Bombardierung
Berlins die Zivilbevölkerung getroffenwird , um
so besse r "

. Um die Menschen , die Frauen , die Kinder und die
Greise, die sie bei ihren Terrorangriffen morden, haben sie kei¬
nerlei Mitleid . Aber die Tiere bedauern sie . Um die ist es ihnen
sckade. So meldete denn der gleiche Sender London am 3V . No¬
vember : „Die einzigen Lebewesen, die wir in Berlin bedauern,
find die Tiere , die nach der Bombardierung aus dem Zoolo¬
gischen Garten ausgebrochen sind und durch Maschinengewehre
auf den Berliner Straßen getötet werden mußten" .

Di« Berliner , ebenso wie die Einwohner der anderen bom¬
bardierten Städte , werden sich solche Bemerkungen genab ein-
orägen.

Der "Führer gratuliert Franco . Der Führer hat dem Staats-
:mf Generalissimus Franco zu seinem Geburtstag am 1. De¬
zember mit einem in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche übermittelt.

Abschluß der Dluffkonfereuz im Iran
Schwierlgkeileu bei der Abfassung des Kommuniques

DNB Lissabon, r . Dez . Wie aus Kreisen der Reutervertretung
in Lissabon oerlautet , wurde die Konfereuz zwischen Stalin,
Churchill und Roosevelt im sowjetrusstschen Okkupations¬
gebiet des Iran am Freitag beendet. Die Konferenz, die mit
gigantischen Sicherungsmaßnahmeu hinter Stacheldraht und
Minenfelder stattfand , hatte am 28. November begonnen. An
dem Kommunique , besten Mittelpunkt der bereits gemeldet«
naive Propagandablusf eines Aufrufs an das deutsche
Volk und seine Verbündeten bilden soll, sich bedin¬
gungslos der Willkür Stalins , Rooseoelts und Churchills aus-
znliefern und sich von ihren Regierungen zu trennen , wird noch
gearbeitet , da die widerstreitenden Interessen der Konferenzteil¬
nehmer die Abfassung des Kommuniques offenbar schwierig ge¬
stalten.

*

Die Teilnehmer der Konferenz befinden sich bereits auf der
Rückreise . Ueber den Tagungsort gibt es mehrere Versionen.
Teheran wurde ebenso genannt wie Täbris . In jedem Fall steht
es fest, daß die Staatsmänner sich , wenn nicht auf russischem
Boden, so an einem Ort der sowjetischen Okkupationszone im
Iran trafen . Allein dies ist für den politischen Charakter der
Konferenz symbolisch . Der Prophet Stalin kam auch diesmal
wieder nicht zum Berge und so mußte der Berg Roosevslt-
Churchill die weite Reise zum Propheten antreten . Eindrucks¬
voller konnte die Abhängigkeit der beiden angelsächsischen Mächte
von ihrem bolschewistischen Bundesgenossen nicht demonstriert
werden . Fest steht ferner , daß Marschall Tschiangkaischek
an der Konferenz mit Stalin nicht teilnahm . Nach einer Reuter¬
meldung hat er sich von Kairo direkt nach Tschungking zurück¬
begeben. Es hat also keine Viererkonferenz gegeben, wie ur¬
sprünglich angekündigt wurde , sondern nur zwei Dreierkonferen¬
zen . Bei der ersten fehlte Stalin , bei der zweiten fehlte Tschiang-
k.aischek . Diese Tatsache enthüllt eine bemerkenswerte Schwäche
im Bündnis und in der Strategie der sogenannten Alliierten.
Infolge der Haltung der Sowjetunion ist der Krieg für sie nicht
wie für die Dreiermächte ein unteilbares Ganzes . Er zerfällt
vielmehr in einen europäischen und in einen ostafiatischen Krieg.
Die sogenannten Verbündeten marschieren nicht getrennt , um
vereint zu schlagen , sondern sie marschieren getrennt und müssen
getrennt schlagen.

Ein Kommunique über die Zusammenkunft in Nordwestpersien
oder Südrußland liegt bis zur Stunde nicht vor . Vorläufig strei¬
ten sich Elmer Davis und Branden Bracken, die beiden
Jnformationsminister der Vereinigten Staaten und Großbritan¬
niens -, noch erbittert darum , daß das Zusammentreffen ihrer
Regierungschefs mit Stalin und Tschiangkaischek überhaupt be¬
kannt geworden ist . Jeder wirst dem anderen vor , die Indis¬
kretion zuerst begangen zu haben, während die britische und
die amerikanische Presse sich in heftigen Anklagen gegen die
Zensur ergeht, die sie verhinderte , ihrem Publikum Neuigkeiten
mitzuteilen , die in Südamerika seit Tagen ebenso bekannt sind
wie in Deutschland.

Nichtsdestoweniger ist der Inhalt des Kommuniques
nicht schwer zu erraten . Wie sein Vorläufer nach der Konferenz
von Moskau wird die jetzt zwischen Stalin , Roosevelt und Chur¬
chill ausgearbeitete Formel den Eindruck zu erwecken suchen, als
ob zwischen den Verbündeten Einigkeit über alle Probleme der
Kriegführung und der Nachkriegsgestaltung bestände. . Es ist der
Sinn solcher Kommuniques , daß sie Erfolge auch dann vor¬
spiegeln, wenn Mißerfolge dahinter stehen . Keiner der drei in
Täbris oder Teheran Versammelten kann es sich leisten, nach
Haus zurückzukehren mit der Hiobspost, daß er mit seinem
Standpunkt bei den Verbündeten nicht durchgedrungen sei. Dazu
ist die Lage in allen drei Ländern viel zu ernst.

Ebenso sicher kann angenommen werden , daß Stalin , Roose¬
velt und Churchill nach einem Mittel gesucht haben , das ihre
Anstrengungen , den Krieg in einem für sie günstigen Sinne zu
beenden, erleichtert , nach einem Mittel , das den Weg über die
Schlachtfelder abkiirjt , auf denen die Engländer sich niemals!

zu Hause gefühlt haben , die die Amerikaner nur zögernd be- j
treten und auf denen die Sowjets kaum noch tragbare Opfer !
bringen . Gewisse Anzeichen sprechen dafür , daß man diese Mittel -
in einem Manifest gefunden zu haben glaube , das an di« '
Völker Deutschlands , Japans und ihrer Ver¬
bündeten gerichtet wird . In dieser Kundgebung werden Sta¬
lin , Roosevelt und Churchill sich ihren Gegnern wahrscheinlich
als Weihnachtsmänner vorstellen, die nur darauf warten , di«
Kindlein zu beschenken, sobald sie ihre „Verirrungen " einsehen.
Politisch heißt dies , daß die Völker Deutschlands, Japans und
ihre Verbündeten aufgefordert werden , ihren Regierungen das
Vertrauen zu entziehen und dieses den Herren Stalin , Roose¬
velt und Churchill zuzuwenden. Am Schluß dieses Manifestes
wird mit der Rute gedroht werden für den Fall , daß die also
angesvrochenen Völker diese Ratschläge nicht annehmen.

lleber das Schicksal, das dem deutschen Volke bevorstehen
würde , braucht kaum etwas gesagt zu werden . Die leitenden
Staatsmänner der Vereinigten Staaten und Großbritanniens
haben Dutzende von Malen beschrieben , mit welchen Mitteln sie
Deutschland und das deutsche Volk auszulöschen gedenken . Feld¬
marschall Smwts hat gerade noch gestern eine Rede gehalten,
in der er" wörtlich erklärt , daß ein alliierter Sieg
Deutschland von der Landkarte Europas hin¬
wegwischen würde und daß die Sowjetunion von Groß¬
britannien dann als alleiniger Herr des europäischen Kontinents
anerkannt sei. Aus Genf liegen Meldungen vor , in denen be¬
richtet wird , daß man in Teheran darüber einig geworden sei,
18 Millionen deutsche Arbeiter in die Sowjet-
unionzuverschleppen und daß in Moskau zwischen Hüll,.
Eden und Molotow ein genauer Plan über die Aufteilung der
deutschen Industrie an die Verbündeten im Falle ihres Siege»
ausgearbeitet wurde.

Tokios Antwort auf das Kairoer Gewäsch
DNB Tokio, Z . Dez . (Oad .) Die arrogante Entschließung, die

Roosevelt, Churchill und Tschiangkaischek nebst ihrer Begleitung
in Kairo Herausgaben, entsprang an erster Stelle dem besorg¬
ten Wunsch , Tschiangkaischek zu beruhigen , der ständig mehr
Boden bei seinem nutzlosen Widerstand gegen Japan verliert,
stelltest , wie Domei berichtet, gutunterrichtete Kreise am Don¬
nerstag hier fest. Die Tatsache , daß Roosevelt und Churchill sich
die Mühe machten , eine Konferenz mit Tschiangkaischek zu ver¬
anlassen, sei nur ein weiterer Beweis für ihre Besorgnis über
Japans neue Chinapolitik und über die dramatische Erhebung
Ostasiens, die auf einer Basis der Gegenseitigkeit erfolgte, um
es von der jahrhundertlangen anglo -amerikanischen Ausbeutung
und Unterdrückung zu befreien.

Kairo könne nur als ein schlechter Scherz angesehen
werden. Es beweise nur , wie besorgt die Anglo-Amerikaner seien,
Tschiangkaischek in ihrem Lager zu behalten . Es bestehe kein
Zweifel , daß die Konferenz in Kairo einzig und allein dies«
Absicht verfolgte . Gut unterrichtete Kreise betonen weiter , daß,
gleichgültig was die Anglo-Amerikaner tun mögen, Ostasien nie
wieder unter ihr altes imperialistisches Regime zurückkommeir
wird . Die ungeheure Kampfkraft Japans , die alle anderen ost¬
asiatischen Nationen geschlossen hinter sich wisse, werde Erotz-
ostasien gegen alle anglo -amerikanischen „Regressionsversuche"
verteidigen.

Interessant und belustigend sei die Tatsache, daß Churchill und
Roosevelt völlig vergessen haben, ihre rücksichtslose imperialistisch«
Herrschaft, die sie in ihren früheren Gebieten und Kolonien
während der letzten Jahrhunderte ausübten , überhaupt zu er¬
wähnen . Wenn Tschiangkaischek gewillt sei, auf diesen anolo-
amerikanischen Bluff hcreinzufallen , und wenn er weiter Ost¬
asien verrate , werde er,von seinen Landsleuten restlos beiseite
gefegt werden, noch ehe seine sogenannten anglo -amerikanischen
Verbündeten ihn im Stich ließen.

Elend und Hunger im besetzten Sizilien
DNB Verona , 2 . Dez . Ein aus dem britischen Gefangenen¬

lager in Ragusa (Sizilien ) entflohener Angehöriger der faschi¬
stischen Miliz , der nach einem Fußmarsch von 1600 Kilometern Hin Norditalien eintraf , berichtet, wie der „Brecia Republicana " !
meldet, über seine Eindrücke folgende Einzelheiten : Die Lan - '
düng der anglo - amerikanischen Truppen in Sizilien erfolgte
ohne jeden Widersta nd. Die zahlreichen schweren Küsten-Latterie feuerten nicht einen Schuß ab. Die italienischen Trup¬
pen verfügten dabei über ausreichende Munition , um Wider¬
stand leisten zu können . Englische Soldaten erklärten , sie hätten !
Sizilien mit „einer Zigarette und einem Praline " besetzt. Dis !
italienischen Soldaten sind noch der Meinung , der Feind hätteniemals in Italien landen können, wenn nicht ein vollständiger, i
gutorganisierter Verrat durchgesührt worden wäre . '

Die britischen Truppen bestanden aus neuseeländischen, süd¬
afrikanischen, und australischen Abteilungen . Trunkenheit und
Mord waren nach der Besetzung Siziliens an der Tagesordnung,
Alle diejenigen , die in den Engländern ihre Befreier erblicke» ! 4
wollten , erlebten schwerste Enttäuschungen. Heute herrscht i» s
ganz Sizilien maßloser Hunger und unvorstellbares Elend . Ein j
Kilogramm Brot kostet 18 Mark . Die Not der Bevölkerung ist smit Worten nicht wiederzugeben. Die Wohnhäuser sind zerstört. :
Für die Zivilbevölkerung wird nirgends auch nur die genügst*
Fürsorge geleistet.

In dem Gefangenenlager wurden den italienischen Soldat « -
sämtliche Wertgegenstände abgenommen. Die Gefangenen muß»!
teil unter freiem Himmel übernachten : selbst Stroh wurde ihn««
nicht zur Verfügung gestellt . Der Milizmann berichtet sodann,
wie es ihm unter unermüdlicher Mühsal gelang , aus dem Ge»!
fangenenlager zu entfliehen und sich in Zivilkleidung zunächst-
nach Neapel durchzuschlagen . In ganz Neapel seien Mani¬
feste der Vesatzungsbehörden angeschlagen mit der Aufforderung,,
der neugebildeten 7 . Armee Vadoalio . beizutreten . Niemand!
meldete sich jedoch. Die englischen Besatzuaasbehörd-n nahmen^
daher alle auf der Straße angetroffenen Männer fest und bil-:
beten aus ihnen zwangsweise Abteilungen der 7. Armee. Mts
Neapel herrscht größte Lebensmittelnot . Es fehlt am Allernot¬
wendigsten.

Lebensmitterkuaxvbrit in England . 2m Gegensatz zu Deutsch¬
land wird es diese Weihnachten in England kemerlei Sonder¬

zuteilungen geben. Wie „News Review" Mittel t seien dl,
Lebensmittelvorräte im Lande mel zu mager , als daß man
Sonderrationen verteilen könnte. Der Ernahrlingsnnnlster sei
infolgedessen nicht in der Lage, den „Weihnachtsmann zu
spielen.



Schwarzwäldsr Tagesze tungNr. S85

Aus Stadt und Land
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Mahnung zum Opsersonntag
nsg »Und nun , liebe Trude "

, so stand in dem Feldpostbrief zu
krfen , »möchtest Du noch wissen , was ich mir zp > Weihnachten
Wünsche. Das Schönste wäre natürlich ein Urlaub ; aber dieser
Wunsch bleibt unerfüllbar ; denn ich war ja erst vor zwei Mo¬
naten bei euch. Deshalb wünsche ich mir , daß Du und die
Minder gesund bleiben daß es euch immer gut geht. Damit
stnd meine Wünsche zu Ende . Denn schau, all die netten kleinen
Dinge , die Du immer schickst , kann ich gerade jetzt im Augen¬
blick nicht gebrauchen. Du verstehst schon ! Und verpflegt sind
wir so gut , daß mir wirklich nichts fehlt . Deshalb einen Vor¬
schlag : Nimm den Betrag , für den Du mir all die netten
Kleinigkeiten hast einkaufen wollen und gib ihn am nächsten
Opfersonntag dem Kriegswinterhilfswerk !"

Ganz leicht ist's der jungen Frau nicht geworden, daß fi»
nun kein Päckle machen sollte . Aber in diesem besonderen Falle
hatte der Mann schon recht . Das Päcklemachen müßte man dann
Hben später zu günstigerer Zeit nachholen. Und das mit der
Spende für den Opfersonntag gefiel ihr . Es zeigte ihr wieder
wie so viele andere Aeußerungen seiner Feldpostbriefe, wie sehr
« mit der Heimat lebte

Auch uns gefiel diese Vriefstelle, von der die junge Frau uns
«ine Abschrift gebracht hatte . Das ist eine Haltung ! Doch lassen
wir uns nicht beschämen und zeigen wir am nächsten Opfep-
simntag, am 4 . Dezember, daß auch wir zu opfern bereit sind,
denn das soll der Sinn dieses Tages sein . Nicht gedankenlos
sollen wir geben, nein , unsere Spende soll so sein , daß sie als
kleiner Dank an unsere Soldaten gelten kann.

Tabakwaren -Sonderzuteilung für Weihnachten
Wie die Reichsstelle Tabak und Kaffee bekannt gibt , ermög¬

licht es die seit längerer Zeit eingeleitete Bevorratung von
Tabakwaren , der Bevölkerung zu Weihnachten eine Sonderzu¬
teilung zukommen zu lassen . Es werden vom 13 . Dezember 1943
bis zum 9 . Januar 1944 folgende Mengen auf M -Karten aus¬
gegeben : Zigaretten 3V Stück oder Zigarren 8 Stück-
zum Kleinverkaufspreis ( ohne Kriegszuschlag) über 12 Rpf .,
1L Stück zu 7 bis 12 Rpf ., 18 Stück bis zu 6 Rpf . oder
Rauchtabak 39 Gramm , Fein -, Krüll - oder Grobschnitt, bzw.
Preßtabak SO Gramm oder Kautabak 5 Rollen oder Schnupf¬
tabak 100 Gramm.

Inhaber von F - Karten und P - K arten erhalten die
Hälfte der genannten Menge oder SO Gramm Machorka. Für
landwirtschaftliche ausländische Arbeitskräfte ist eine Sonder-
«egelung erfolgt.

Abzutrennen ist von den Einzelhändlern ein Teil der Raucher¬
karte, der insbesondere die Buchstaben M , F oder P enthält , so¬
wie der Vermerk „Gültig vom 1 . Juli 1943 bis 31. Dezember
1043" .

Für Wehrmachtangehörige wird die Sonderzuteilung durch
die Dienststellen der Wehrmacht durchgeführt. Nur Wehrmacht¬
urlauber , die während der Zeit vom 13. Dezember 1943 bis
A. Januar 1944 sich auf Urlaub befinden und entsprechende Aus¬
weise haben, können die Sonderzuteilung bei den Kleinvsr-
kaufsstellen erhalten.

* Abgabe von tnakaopulver i« Württemberg . Die in der
Tagespresse veröffentlichte Mitteilung über die Möglichkeit des
Bezuges von Tafelschokolade anstatt Kakaopulver war nur für
solche Gebietsteile des Reiches bestimmt, in denen bei Verteilern
Noch Restvorräte aus früheren Sonderzuteilungen verfügbar
waren . In Württemberg lagern bei Verteilern solche für die
Zivilbevölkerung bestimmte Reservev/rrräte an Tafelschokolade
nicht mehr, so daß für Kinder bis zu 14 Jahren wie bisher
Kakaopulver zu beziehen ist.

Sin W ' itNochtspelchrnk. Weihnachtsgeschenke auszusuchen , die"
Freude zu machen geeignet sind , ist schon von jeher eine kitzlige,
ja sorgenvolle Arbeit gewesen : sie ist in diesem Jahre aus zeit¬
bedingten Gründen noch schwieriger . Denn etwas auszusuchen,
das sich nachher schwer umlauschen läßt oder den zu Beschenken¬
den kurzerhand nach seinen Wünschen zu fragen, ist nicht jeder¬
manns Sache, auch kann eine Bargeld -Zuwendung mitunter ver¬
letzend wirken. Hier gibt es eine ideale Lösung . Man uberlasse
es demjenigen , dem man eine Freude machen will, selbst, sich den
gewünschten Gegenstand zu kaufen und übergibt ihm zu diesem
Zweck einrn mit ausaestattrtrn Geschenkgutschein der Sparkasse
in beliebiger Höhe. Wer dos Geschenk in dieser Höhe geben will,
geht zur öffentl . Sparkasse , zahlt den entsprechenden Betrag dort
ein und bekommt dasllr einen sehr ansprechenden Gesckenkgut-
fchein in einbezahlter Höhe ausgehändigt . Diesen kann dann der
Beschenkte in bar bei der Sparkasse einlösen oder sich den Gegen¬
wert ganz oder teilweise auf ein bestehendes oder noch zu eröff¬
nendes Sparbuch gutschreiben lassen.

„ Grüner ^ aum ' - Lich tpi - le : „ Späte Liebe "
. Ein voller

Akkord vertiefter Menschlichkeit wird in diesem Film angeschlagen.
Er nimmt seine Wirkungen aus der Kraft des Gefühls und er¬
zählt , unter Verzicht auf jede Sensationell ischerei und unter Ver-

. Meldung aller Knalleffekte , die psychologisch und diamat sch fesselnde

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Bekanntmochnng des Württ. Wirtschaftswinisters, Lan¬
des« «öhrungsamt Abt. ä über Futlermitle scheine für

Pferde
Abschnitt 4 der Fulterwitielscheine für Pferde w'rd hiermit

zum l . De ember 1943 ausMusen.
Auf d esen Abschn tt kommen bis zu 200 kg Pferdemisch-

sutter für ein leicht a beitendes Pferd , bis zu 270 kg Pf rde»
mtichfutter sür ein no mal mb itendes Pferd , bis zu 401 kg
Pserdemischfulter sür ein schwer arbeitendes Pferd sür die bei¬
den Monate Januar und Februar 1944 zur Bertei 'uag . Zum
B - zug von Iu1t,imiti >ln benchttoen nur IutlermirielsHeine,
die mit dem Dtenstjlempel des zuständigen Ernährungsamtes
versehen sind.

D e Abschnitte müssen zur Sicherung der Belieferung bis
spätestens 10 . Dezember1943 einem württernbergijchen Fut¬
ternult»lvert. iler übergeben werden. Die Juttermut - loerteiler
erhallen dann aus G,und der vorgeleZen Abschwtte bet ihrem
zuständigen Er> ährungsomt , Abt. ( Kretsvaurr schaft) , auf
Antrag einen Bezugschein. Der Bert - iler hat diesen Bezuq-
sch. in bis spätest ns l7. Dezember1943 einem G oßo- rteiler
weitrrzuleiten. Später beim G oßv rteilrr eingehende Bezug¬
scheine können nicht wlhr berücksichtigt werden.

Calw , den 1 . Dez. 1943.
Der Leiter des ErvLhrungsamtes Abt. ^ Calw

(Kretsbauernschast Eulw) (gez.) Kolmbach.
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Ein Jahrzehnt im Dienst der Freude
Der Gauleiter bei der Juki Sumrveraustaltuug der ÄdF . - Gaudieuststelle

nsg Stuttgart . Knapp acht Wochen nach der Proklamation des
Reichsorganisationsleiters und Leiters der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley , der am 27. November 1933 im Auftrag des Füh¬
rers die Gründung der Nationalsozialistischen Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " bekannt gab, fuhr der erste Urlauberzug
mit 1000 Schaffenden aus württembergischen Betrieben zu einem
14tägigen Urlaub in die bayerischen Berge . Auch in unserem
Gau hat KdF . eine Arbeit vollbracht, deren Gewinn Zehn¬
tausenden zugeflossen ist und die vor allem auch im Krieg in
besonderem Maße zur Festigung der seelischen Widerstandskraft
des deutschen Volkes beigetragen hat . Der erfolgreiche Abschluß
dieses ersten Jahrzehnts war begründeter Anlaß zu einer Fest¬
veranstaltung im Großen Haus der Wllrtt . Staatstheater , bei
welcher der zur Zeit im Urlaub weilende Eauwart der NS .-
„Kraft durch Freude "

, Prof . Mader, einen stolzen Rechen¬
schaftsbericht gab, und in deren Mittelpunkt eine Ansprache von
Gauleiter Reichsstatthalter Murr stand. Unter den Geburts¬
tagsgästen , an deren Spitze man neben dem Gauleiter den Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß, General der Panzer-
trupven Veiel , den Höheren und Polizeiführer Südwest,
^ -Obergruppenführer und General der Polizei Hofmann sah,
zählten neben den Mitarbeitern der NSE . - „Kraft durch Freude"
vor allem Soldaten und Verwundete.

Nach den festlichen Klängen des Kaisermarsches von Richard
Wagner und einleitenden Begrllßungsworten des K .-Gauwartes
Baun gab Eauwart Mader einen Einblick in die großen
Leistungen der KdF .-Arbeit unseres Gaues . Der Krieg hat dann
diese Organisation auch in unserem Gau nicht zum Stillstand
gebracht, sondern lediglich ihre Aufgaben gewandelt und trotz
des plötzlichen Ausfalls der Hälfte der Mitarbeiter und kurzer
Neuausrichtung den Aufbau einer umfassenden Truppen-
Letreuung ausgelöst. Insgesamt 5819 Veranstaltungen im vierten
Kriegsjahr mit 80 000 Teilnehmern der Wehrmacht lasten die
gewaltige Arbeit erkennen. Seit Kriegsbeginn beläuft sich die
Zahl der Veranstaltungen für die Wehrmacht im Gau auf
23 500 für insgesamt 3 Millionen Soldaten . Die sportliche Be¬
treuung der Verwundeten ist eine Aufgabe, die besonders gründ¬
lich betrieben wird . An 280 Abenden in der Woche sind 70 KdF .-
Sportwarte ehrenamtlich in Lazaretten tätig gewesen . Wenn im
vierten Kriegsjahr das Deutsche Volksbildungswerk 1328 Vor¬
träge veranstalten konnte und die Abteilung Feierabend allein
in diesem Jahr 2019 Theater - und Konzertdarbietungen sowie
1007 Bunte Abende durchführte, so kennzeichnet diese Zahl all
das an Freude , was an Kraft kaum zu ermessen ist. In seinen
Schlußworten dankte Pg . Mader dem Gauleiter für das große
Verständnis und seine Unterstützung der KdF . -Arbeit.

Dann sprach der Gauleiter. Wie berechtigt dieses kühne
Unternehmen war , hat sich vor allem im Kriege gezeigt, wo es

sowoyt siir die Schassenden wie den Soldaten zu einem un¬
versiegbaren Quell der Freude geworden ist. In diesem Zu¬
sammenhang zollte der Gauleiter dem deutschen Rüstungsarbei¬
ter höchstes Lob , welcher der Front durch eine zuversichtliche
Haltung und höchste Leistungen den Rücken frei halte . Auch der
Soldat zeige sich für die Darbietungen der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " dankbar , die ihm an der Front und in
den Lazaretten ungezählte Stunden der Erholung schenke und
die Schwere seiner Aufgaben erleichtern helfe. Allen, die an
diesen schönen Aufgaben der stets einsatzbereiten Truppen¬
betreuung Mitwirken und zur Unterhaltung der Schaffenden bei¬
tragen , sagte der Gauleiter Dank. Er bestärkte den Entschluß,
was sich in zehn Jahren als richtig erwiesen habe, mit gleichen
Grundsätzen fortzusetzen und damit die Lebensfreude unseres
Volkes zu hehen, das wissen soll, daß der Nationalsozialismus
alle Härten mildern und jeden einzelnen Volksgenoffen zu den
höchsten menschlichen Kulturwerten und den größten Geistern
unserer Geschichte hinführen will . . Der Gruß an den Führer und
die Lieder der Nation beschlossen den ersten Teil , dem sich eine
Auszeichnung mehrerer Betriebe anschloß , wobei der Gauleiter
den Betriebsführern und Betriebsobmännern selbst die Ur¬
kunden verschiedener Leistungsabzeichen aushändigte . Dann hob
sich der Vorhang zum Vorspiel und dem 3 . Akt Festwiese au»
der Oper „Die Meistersinger von Nürnberg " von R . Wagner.

Arbeitstagung - er DAF.
Der Gauleiter sprach z« den Mitarbeiter»

nsg Der Hauptbereichsleiter der NSDAP ., Eauobmamr der
DAF . Fritz Schulz hatte seine Hauptabteilungs - und Fach¬
abteilungsleiter , sowie die Kreisobmänner der DAF . zu einer
Arbeitsbesprechung einberufen .Eine besondere Bedeutung erhielt
diese durch die Anwesenheit von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr. Der Gauleiter nahm zu den wichtigsten Fragen der
DAF .-Arbeit Stellung . Dabei betonte er besonders die FLH-
rungsazrfgabe der DAF . Abschließend gab der Gauleiter einen
allgemeinen Ueberblick über die politische und militärische Lage.
Er beleuchtete die im Vergleich zum ersten Weltkrieg weitaus
günstigere Lage, in der sich Deutschland und seine Verbündeten
in diesem Krieg befinden. Seine Ausführungen schloffen mit
der Feststellung, daß dank der überlegenen Führung Adolf Hit¬
lers und der Tapferkeit des deutschen und verbündeten Solda¬
ten unser Sieg absolut sicher sei. Hauptbereichsleiter der NS¬
DAP . Dr . Klett sprach über die weltanschaulichen Ursachen und
Ziele des gegenwärtigen Schicksalskampfes des deutschen Volkes.
Pg . Kaar als Vertreter der Sicherheitspolizei und Pg . Dr.
Kreht von der Werkluftschutzrsichstelle zeigten die Aufgaben und
die enge Zusammenarbeit mit den Dienststellen der DAF . auf.

Geschichte einer Ehe zwischen zwei stark wesensverschiedenen Men¬
schen . Vom warmen Pulsschlag wahren Lebens durchströmt und
vom echten Gefühl einer unverbildeten Natur belebt , tritt uns die
schlichte Frauengestalt der Sophie entgegen , die Paula Weffelv
n diesem neuen Wienfilm verkörpert.

O ^erhanpstktt . ( Fliegertod .) Nach seinem 300 . Feindflugfand
Oberfeldwebel Gottlieb Braun , Flugzeugführer in einem Zer-
störergeschwader , den Fliegertod . Er war u . a . aus Kreta , in Nord¬
afrika , über Eizilie , und Italien mit dabei. OberfeldwebelBraun
war Träger des E . K . 1 und 2 , sowie anderer Tapserkettsaus-
zeichnungen.

Nagold, Kr . Calw . (92 Jahre alt7 > Der Weiteste der Stadt
Nagold , E . Eckert, fr . Hoteldiener, feierte am Montag seinen
92 . Geburtstag . ^

Stuttgart . ( Von der Lokomotive erfaßt .) Eine 79
Jahre alte Witwe wurde bei dem Versuch , an einem auf bahn¬
eigenem Gebiet stehenden Brunnen Wasser zu holen, bei der
Wagenhalle des Bahnbetriebswerkes Stuttgart - llntertürkheim
von einer Lokomotive erfaßt und tödlich überfahren.

Viverach. (Ein aufrechter Schwabe gestorben .) Im
71. Lebensjahr ist der aus Biberach stammende Kaufmann und
Werbefachmann Richard Schelle, eine in weiten Kreisen der
Reichshauptstadt bekannte und geachtete Persönlichkeit, an den
Folgen einer schweren Verletzung, die er bei einem der letzten
Terrorangriffe auf Berlin erleiden mußte, gestorben . Schelle , ein I
Schwabe von echtem Schrot und Korn , war viele Jahre Vor - l
sitzender des Vereins der Württemberger zu Berlin (Lands - !
Mannschaft der Schwaben) und hat sich um die Pflege des
Heimataedankens große Verdienste erworben . i

Großingersheim , Kr . Ludwigsburg . (Hochbetagt gejtor- ,
ben .) Dieser Tage starb der älteste Einwohner Eroßingers - j
Heims . Christian Bullina . im 93. Lebensjahr . ^ !

Eeislingen -St . (Todesfall .) Im 82. Lebensjahr starb in !
Geislingen Oberlehrer a . D . Bänder . Mit dem Verstorbenen, j
der 18 Jahre in Bartholomä und 20 Jahr in lleberki-ngen !
Unterricht erteilte , ist ein überaus gewissenhafter, tüchtiger Er¬
zieher dabinaeaanaen .

^

Stadl Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 8. Dez . 1943 stattfindenden

Krämer-, Dieh - und Schrveinemarkl
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : 7—9 Uhr ; Auftrieb -zeit für

de« Vtehmarkt : ' /,8- 10 Uhr.
Calw , den 29 . Nov . 1943 . Der Bürgermeister r Göhner.

Sextscher Rotes Kreuz
(w .) Alt nsteig

Dienstag . 7 . Dez . , Dienst.

Verloren
ging am Donnerstagabend lin¬
ker (Fingerle ) Lcderhaudschuh
mit Schafwolle gefüttert , von
Altensttig nach Walddorf.
Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung in der Geschästsst . d . Bl.

LttR ilksuiiiiilersiirMllliig
uns Kkleqsvrovilktioil

Wes V s Trallsvormufes
BertillN tL 40 , Alsenstr. 4.
Fernruf 11 65 8 l sucht:
K astsasirek , Aolernllnie
Mi. -Miittr- unv HlMW.

ViirokMke, «Ne. Fieischek
StlNityvistitillril . «ülltoristill
veo. KNiullea unn saust.

Einsatzweitgehendst nach
W unsch.

Gemeiner Diebstahl — bestrafte Leichtgläubigkeit
Göppingen . Für einen gemeinen Diebstahl erhielt eine An¬

geklagte aus Reichenbach von dem Eöppinger Gericht eine Ge- ,sängnisstrafe von zwei Monaten . Jahrelang hatte sie ihren,
Arbeitskameradinnen Schürzen und Kopftücher entwendet . Auch!
betriebseigene Gegenstände waren vor ihr nicht sicher. — Daß!
er seiner Frau mehr glaubte als dem Gericht und den Sach- j
verständigen , wurde einem Angeklagten aus Süßen zum Ver- ,bänania Menen Rennitennötinnnn und Releidionna diktierte
tym Las Gericht zwei Monate Gefängnis zu . Die Frau oes An¬
geklagten war wegen falscher Anschuldigung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Obwohl sie überführt war , ver¬
suchte der Angeklagte mit allerlei zweifelhaften Mitteln die
Aufhebung des Urteils zu erreichen. Dabei scheute er nicht vor
groben Beleidigungen zweier in der Sache tätigen Beamten
Mrück . Inzwischen hat die Frau gestanden, daß sie schuldig ist.
Gleichwohl mußte sich nun der Angeklagte wegen der beleidigen¬
den Briefe vor Gericht verantworten.

Rundfunk am Sonntag , 5. Dezember
Reichsprogramm -. 8 .00 bis 8 .30 : Orgelwerk von Buxtehude.

1.00 bis 10.00 : Unser Schatzkästlein . 10 .10 bis 11 .00 : Bunter
Melodienreigen . 11 .05 bis 11 .30 : Deutsche Jugend singt. 11 .30
bis 12 .30 : Klänge aus Oper , Operette und Tanz . 12 .40 bis 14 .00:
Das deutsche Völkskonzert. 14 .15 bis 15 .00 : Beschwingte Weyen.
1^ .00 bis 15 .30 : Lied- und Kammermusik. 15 .30 bis 16 .00 : Mär-
chensendung . 16 .00 bis 18 .00 : Was sich Soldaten wünschen . 18 .00
bis 19 .00 : Konzert der Berliner Philharmoniker . 19.00 bis 20 .00:
Eine Stunde Zeitaeschehen . 20.15 bis 22 .00 : „Lokenarin "

. 2. Akt.

G estorbrn
24 Höfe : Erwin Walter , 2l F . : Fürnsal : Karl Schray , 33 I . ;

'
Ostelsheim , Otto Dürr , 19 I . ; Heimsheim - Oberkollbach:
Albert Krrchherr, 34 I . ; Gechingen: Hermann Vetier, fr. Mol¬
ker , 61 Z . ; Karlsruh e - Nnterretchenbach: Hermann
Blaich ; Bissingen/E . - Besigheim - Wildberg: Eugen
Baumgärtner ; Birke » seid: Hans Heidecker , 27 I . ; Arn¬
bach: Emil Stoll , 29 I.

G « W»t» »»tUUt für den gesamten Inhalt : Dieter Lank In Aktrnstelg. Verirrter , >
kndnil , Lank. Druik u. verlaq : Bnchdrnitrrel Land, Allrnsielg. Z. Zt. PrriaüIU -

Ein gutes haltenes

Break
oder sonst leichtes Fahrzeug,
(M . tzg .-rwagen) . za kaufen
gesucht.

Angebote an Chr . Bolz,
Oberhaugstrtt.

Nlrtsi,
20/25/40 uock SO Liter lnkslt von
ckem. kabrik in krsakkllrt a . dk.
lautend r« tranken gesockt.

Angebots onter k. ) . 502 an
Vekra- Verbegesellsckakl
krankt«« a . dl., Lsiserstr.

Keine Bärenliebe!
Jeder kennt wohl die Geschichte von
dem Bären , der seinen Herrn so
liebte , daß er ihn eines Tages im
Ueberschwang der Gesühle erdrückte.
So ähnlich geht es auch den Leuten,
die die ungeheure 4S0fache Süßkraft
vonSützstoff -Saccharinunterschätzen.
Wie leicht nimmt man zuviel davon

und fast nie zu wenig!
Deutsche Süßstoff - Gesellschaft
m. b. H. Berlin W SS

(Lev , nsmittrlvranche)
aus Frtitjahr 1944 gesucht.

Angebote unterNr . 57 befördert
die Geschäftsstelle d». Bl.
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„ <L,ük,s5 Saum " - LlcNtrsists

Lsmstsz 19 .30 llbr , 8oantsg 15.30 uaä 19 .30 Ilkr

Paula Wessels

50 SlS USVS
mit ^ .ttüs Wl -bigsr , besä 7,!svsbe , Lrlo ?es^, läge 7,!st

Llaramaria 8kala

Ols ergrsiksacls l^anljlun^ rvvslsr eiaanäsr wsssnstr ^mäsr
iLbezaitsa, äis äurL Opksrbsrsitscdalk ja später- I- i -be

rueinauäsr üaäsa.

Vtockvnackuu. suzsallichs siacl ruckt ruzslasssa.

Das Natzholz zum Hrndnrrek!
Die kalten Winter v 'rganzener Iihre haben viele
Bäume im Gatten krank gemacht und sterben ab,
besonders Kirsch - und Nutzbau me.
Nun hat der Bauer wieder Zeit danach zu sehen.

Schöne Bäume kauft
Friedrich Köhler , Schreinermeister, Altenstekg

^ Xot » I « nlcto » ' » » slssrskalssr klr.

krau krsileommlck
> leb bin — lck Kobs — Ick broucke ! Immer nur icd uncl clis
! brttowurst . -^Iso Kober öolkon , aber mongslkatts 7ern-
i rittit, wenig kin-, Vor- unct küttcsickt!
t Li« bot — notürlick alles elsktrisck : V/osserspsicker,
! Bügeleisen, klsirkisssn rum östtwörmsn , krotröstsr , kouck-

vsriekrsr , l-lökensonns rum öräunen uncl was sonst nock
j — notürllck oucb in kstrisb , cisnn Ltrom gibt 's jo nock
j ^okns ", uncl clis Stsckclossn uncl Lcbaltsr rutsn clocb ewig:

Kitt» sskrl
l Ln Qlüclc, clok mon clisssn „Ick"-Dsnkern out clis Ringer
' rckouen unci notkolls oucb Klooten lronn . ^ m Strsmröklsr

konn mon nämlick ssbr gut tsstrtsllen, wer
clsr Uustung Strom sntrisNtl

Unct jskrt mol ttonct auts ttsrr

NS .-Frauenschast
. D . Fraueuwerk

Montag , 6 Dez. , 20. l 5
sUhr He mabend , Iuiendher-
berge. Liederbücher mitbringeu.
Zahlreicher B such notwendig.

Schlumberger
Ortssrauenschafksleiterin.

! « dels« I
^ odrr I

zrSSneSchrelllerei
ausbaufähig

zu Laufen gesucht.
Besitzerkannals Betriebs-

k leiter mit übernommen
werden . Der Kauf ist keine
Kapitalanlage, deshalb

' Z ihlungsbedingung nach
Wunsch des Verkäufers." EU .Pachtvertrag mit Bor-

' kaufsrechl angenehm. We-
! femliche Boraus 'etzung ist
' nur Ausbaufähigkeit für
! die Zeit nach dem Siege,
s Bermittlererwünscht . An-
- geboieerb. unterNr . 2174
- an die Annonc .-Lrped. L.
; Kunze, NUruberg -A.

Egenhausen 9 Uhr Goltesd.enst
10 Uhr Kmderkirche.

Donnerstag 20 Uhr Bibelstd.
äpelberg Uhr Gottes¬

dienst . (Abendmahl .) 13 . 30
Trauergoitesd enst

' W üy
Wackenhut . Dienstag 20
Bidllstunde.

löflngen V -- 10 Uhr Gottesdst.
en 10 OhrL'-segottesdst.

! rur ais
Lssund-

«rkaimnz
der tisul

NSW
ScdvveiL - unä kVLpuclsr j

mit MlckelwsIS

HiLMZsn2 wenig , ösnn7I88AI7
isl unsrrsioktksintsiliLi

Kirchliche Nachrichten
2. Advent , 5 . Dez . 10 Uhr
Gottesdienst , zugleich Trauer¬
feier AntonBr indm-ter. 13 30
Uhr Taufe und K ndergottes-
dienst. Dienstag, 7 . 12 . Bibel-
abevd für Fungmänner uns
Männer , 20 Uhr . Mittwoch,
Bibel- und Kciegsdetstunde,
16 . 30 Uhr . Dvnnerstag, Eo.
Mädch'nkreis , 20 Uhr. .
Grö .nvach tOUYrKmderKirche,
kein Gottesdienst . 14 Uhr
Trauergottesdienst,

Methobifteugemeiude
Sonntag V, 10 Ugr Pred gt,
11 Uhr S .- Zch rle. Milw i h,
20UhrB !bel- und Ded : r>t i rd ' .

Kath . Gottesdieuft
j Sonntag , 5 . Dez. , 15 .30 Uhr.

Lin- nnck ^azrsklnnr «»
»II «il kustiwtir»

nvc>»on»tir«n rostälemt-
»t«IIsv »o» I« K»I »II«

I^uiäruslnIIirii

oLirrscuL
^
^ ^ «»ic»R>o«r

/ 7

j Vernsi-
5cknupi1sbslc

immer ein kenuh!
» b« - rpsrism ysnisi ;sn , cisnnrsicn, sr bsl vvrübsrysksnctvr

Xnspptisl 't iZngsr.
Ssbeüciee ksensrci

uno
OiisnbscN sm I-Isln

iscoscü i. Pom.

kür sngestreatzts küüs
Ist ein Lniiiar - Lncl eine Lr-
ISsunZ. krauen unci KlLnner
im Heimarcinsara , clie viel
lausen müssen , sollen Ssllrat
devorauxr ertialren ; sie Zellen
cles'nall) vor, venn ad unä ru
iLllpordelcen unc ! Drogerien
Ssllrar erdälrlicd isr.

8 alt rat
,g§MUNg,Uien/chfA^

Wer eine starke l. amps
ciurck rwei scbvväckere
ersetrt , spart visllsickt
Strom , braucbt jeclocb klöp¬
pelt soviel O39^ Î - t. ampen.
/^uck ru ibrer I-lsrstellung
ober gebären Energie , t/a-
teriol uncl Arbeitskräfte.
Oesbalb : Strom unä

l- ampen sparen!

Jsnügsn , um Ibrs k̂ ühs
von ttüdnorsugen uncl
ilornlisut ru dslrsisnl
Dior dssorgt ruvsrlsssig
ä !o bsv -Ldrts ^

k^uhpslegS
c» il. L CO. ?

.vrorkmsmis
gswürrts

ssuttefkalkmisctiung
rpersein vorvericloni

ci« lkslb nis In clss Iränk»-
*s»»s«r gsbon ^onctsrn st»ts
unter cias kvtt«r misobsn.

Die loeve klaseke

riLio

^ r». diNv

M Mrvckyedea

( s ttvrrst/iiiL « )

Ds »ttwmscn «. k8c»k1107«GM dorm^ sr>4f,re

^ >

> l-Isirsn 81» sparsam
obns Urigst vor krkSltung,
ctsnn wenig

wirken viel

- ei /<57ti ^ u . KKOdtciiMS

kreilkrsuii-^ rtinno -pulve'
rum elbtdlktj ^ kdt

<ur in Itpotlieken . pockg . °I> 1 .65

Herstellung nock wie vor
in unveränderter 6üts

öreiikreulrKlz . , tzin . Iempelbi.

„putr mick jstrt äoppslt scko-
nsnci — äsnn ick bin beute nur
»ckwsr ru srsstrsn . putr mick
mit Vl^ von Sunlicbtl" Dos oli-
vsrwsnclbors VI^ entkölt eins
ssitsnortigs Svbstonr — es killt
«tobsr bei vielen Iteinigungs-
orbsitsn , ru äensn mon trüber
Seite nokm . V !b-t pvtrt olles
grünrllick uncl clock sckonsnä.

rckon» cien ttourro»

spor » 6ie ? eike

L» gskt crllss vorvbs »', S5 gvkt oik«
vorbei - ovcb cilo ^ sit cisr ksscdron-

dir 6ok,k, ober ksiüt er , rparsom
vmgeksn mit rlsm LIsinsn bsstoncl.

»« Lrrrr Lu Lssrn

M xliciie
MLlilM
6187 VI8

M0bI0 » « » II»

CWZusLii ^k^ »irr LkLLuivrivic-
re» u»vroivl: , »Lnuiv̂ n/ciuLc .»
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s
«öS«

- i-LÄ

« kII.Ml .lk
lläklüpküstkl

StZ ^ rkrct -i^
Oebt lssry

öi-kilckensc ^-rlspniäelilsrcbonnoüct.
«Ls ttsilqusli« clsnlci cisiü»

K 0 Nlkp-spIkk
k » ir » ov » lcnoppsitz
vsrtvoilvn Kokrtokl»»
korgsrtslit . dlon vikl»
oiro Lein bio» «lies fort
ol» ldis ssirt« kok« 5or1>
krok» vollktäncliy v«r

krovekt ist.

6kii/i -V/kk !<k ttlitI « 0Vkv

8n klogel ist kein düst. Solcks
pturck »r«i»n rinct clis Orsocks
vtalar Varlstrvngsn, clis gsrocls
k«uta vsrmisclsnwsrclsn müssen.
^ ,nn Li« »ick ober trotrclsmmol
«ins/Vbsitrrckrommökolsn.clann
glskk «inV/uncIpfIc-stsr outlsgsn.

IruumapluLt
k»rt Utxntc , Vsrbonclptlciitsrtobrllc

Sonn/kk.

Kincjsrnskrmittsl
nlokl««tt 6»m kisncigslsnlc^
cj«s ^1«Lel>«nmi!ek ksigsken,
ronrj«sn »psrssm un<l gsnsu.
s !ro neck <l« n ^ ngsksn cisr

^rnskrungLtsksÜsl

tdblvLkdiXTtkrdU 177kl.
kÜkKin6erkirru l' /r ^kr. gs-
V»n cIiL^kLcknitta 6,
«I«s l0«t örotksrta in

^»«ksn unci Drogerien.

^ acd kente wuö man Lcüokv PN12S2
6enu kklexe !st von xroöom lautrer»
nr»6 m!t <1er xntea Lütlo - I^rvo»
gebt es za sparsam und beopiera-

KiLrlo
Lux « « 8ckulicr « iil»v

^
ttls Verlobte grüöen

k̂ tieös Letter

Erlist kotlokuk

Oöttelkingen Igelsberg

Käctiele

Oeorg Zetter

dlsgolä osttelkingen

2 . tlävsnt 1943
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Geschäftsbücher
empfiehlt die

Buchhandlung Lank. Altenstetg

^ nsnsi-krSparo«»

gsbrsuc^sn
rdckt nur vsrbrsucksn . Lstoi»
osn 5io ciisssn rstt^smZhsn
kst suctl bsi ösnutzung asl

LIIL 8LM
kürpsrptlvgomiltsl.

l
!

vm eine mvZIlcbsl Zleicd-
mLbiZe VerteliunZ ru
erreicbea , « eräen üio
Ueumann - tteiimittel nur
nock «iirekt in den äpotbe-
Len LbZeZeden ds tiaäet
»Iso von klürnberZ »u»

Ileia kostversankl
statt , »ucd oicb» bei Oeld-
llberveisunZ . Lckrikliicbe
LesteilunZen müssen da¬
tier leider uodervclc-

siebtl ? « bleiben.

/î it Seils mul) mon im krisg»
kousboltsn . Oo ist ss gut , ru
wissen , cloü ^ 7^ oucb beim
Säubern sckmutaigsr ttöncls
beste Dienste leistet . ^ 7^
ist in cler ^ nwsnciung
gonr universell . Iscls
ksinigungsorbsit in
kücks uncl ttovr
löst >1I/z rpislsncl.

tiergsstsllt in «len Psrril -Wsrkon.
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